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Schicksalhafte Verbindung 
- FRED WARMUTH -

Die folgende Geschichte erfuhr 
ich aus zweiter Hand, und ich 
versuche sie so wiederzugeben, 
wie ich sie von einem befreunde-
ten Terrarianer vor nunmehr 
zwanzig Jahren erfahren hatte. 
Der Ort des Geschehens war ein 
Campingplatz in der Mark Bran-

denburg, irgendwann in den sieb-
ziger Jahren des letzten Jahrhun-
derts. Zur damaligen Zeit etab-
lierte sich die Terraristik in breite-
ren Kreisen der Bevölkerung, was 
auch dazu beitrug, das Wissen 
über die Lebensansprüche der 
oftmals mit Abneigung bedachten 



28 TESTUDO (SIGS), 11(3), September 2002

Amphibien und Reptilien zu er-
weitern. Dass dieser Wissenszu-
wachs nicht überall auf offene 
Ohren stiess, belegt das Schicksal 
zweier Landschildkröten. 

Einfallsreiche «Tierfreunde» 
gönnten damals ihren Pfleglingen 
freien Auslauf auf dem Rasen, in-
dem sie den bedauernswerten 
Geschöpfen ein Loch in den Hin-
terrand des Rückenpanzers bohr-
ten, um eine Schnur daran zu be-
festigen. So konnte dann das 
freiheitsliebende Reptil wie eine 
Geiss angepflockt werden, um ab 
einem bestimmten Astand zum 
Pflock im wahrsten Sinne des 
Wortes auf der Stelle zu treten. 

Unsere Kreativität treibt ja 
manch monströsen Spross, aber 
es gibt oftmals noch die Möglich-
keit der Steigerung, wie folgende 
Geschichte beschreibt. 

Zwei vermutlich griechische 
Landschildkröten fristeten ihr Da-
sein in schicksalhafter Verbin-
dung, indem beide an einer ca. 
drei Meter langen Schnur hingen, 
am linken Ende die Grössere, am 
rechten Ende die Kleinere, oder 
genau umgekehrt. Da der Besit-
zer dieser Schicksalsgemeinschaft 
vermutlich ein begeisterter Cam-
pingfreund war, durften die bei-
den Tiere natürlich mit an die fri-
sche Luft. Extra einen Pflock in 
den märkischen Boden zu schla-
gen, konnte dadurch umgangen 
werden, indem die Leine einfach 

über eine Astgabel eines niedri-
gen Busches gelegt wurde. Doch 
da regte sich der kritische Geist 
eines Zeltnachbarn, welcher die 
Bedenken äusserte, dass ja die 
grössere der beiden Schildkröten 
bei ihrem unentwegten Voran-
schreiten die kleinere hinter sich 
herziehen würde, um so auf recht 
mühsame Art doch noch das Wei-
te zu suchen. Darauf konnte ihn 
der Besitzer mit dem Hinweis be-
ruhigen, dass sich bis jetzt je-
desmal die kleine Schildkröte in 
der Astgabel verfangen hat. Man-
che Probleme lassen sich auf er-
staunlich leichte Art und Weise 
lösen, wie diese Geschichte ge-
zeigt hat. Sollte der eine oder an-
dere Schildkrötenbesitzer zur 
Nachahmung animiert worden 
sein, so muss ich energisch dar-
um bitten, die Tiere lieber an in-
teressierte und engagierte Terra-
rianer abzugeben und sich nach 
einem neuen Hobby umzusehen. 


